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In Bundestag und Bundesrat wur-
de lediglich eine Reform der Kör-
perschaftssteuer beschlossen –

damit auch große Konzerne wie-
der Steuern bezahlen. Für diese
Korrektur von Eichels Steuerpo-
litik hatte sich die Union schon
vor der Bundestagswahl und den
Landtagswahlen eingesetzt. Auch
in dem Punkt haben CDU und
CSU Wort gehalten. Rot-Grün ist

Fortsetzung von Seite 1
mit seinem so genannten
„Steuervergünstigungsabbau-
gesetz” auf ganzer Linie geschei-

tert. Denn Rot-Grün wollte
„mehr für den Staat – und weni-
ger für den privaten Konsum”
( S P D - F r a k t i o n s c h e f
Müntefering). Gestoppt hat die
Union unter anderem: die will-
kürliche Erhöhung der Mehrwert-
steuern auf Urlaubsflüge, Zahn-

ersatz, Blumen usw., die drastische
Kürzung der Eigenheimzulage,
deutlich mehr Steuern auf

So urteilt die Presse:
“... die Gewinner stehen eindeutig fest: die Bür-
ger ...” Frankfurter Allgemeine Zeitung
“Deutschland ist ... eine gefährliche
Konjunkturbremse los ...” Financial Times
Deutschland

Firmenwagen und z.B. höhere
Steuern auf private Veräußerungs-
gewinne z.B. bei Wertpapieren
und Immobilien
Auch Handwerker und Mittel-
stand wollte Rot-Grün schwer be-
lasten – durch Verschlechterun-
gen bei den Abschreibungsmög-

lichkeiten. Diese Pläne sind jetzt
vom Tisch. Für die CDU ist klar:
Solche Steuererhöhungen können
wir uns in der derzeitigen Lage
nicht leisten. Sechs Monate dis-
kutierte Rot-Grün über die ge-
planten Steuererhöhungen und
hat Bürger und Betriebe damit tief
verunsichert. Das ist Gift für un-
sere Konjunktur – und damit für
unseren Arbeitsmarkt. Wir brau-

chen endlich wieder Impulse für
mehr Wirtschaftswachstum in
Deutschland. Die Union hat
Wort gehalten: Korrektur bei der
Körperschaftssteuer – und keine
weiteren Steuererhöhungen.

Auf einer Wahlkampf-
veranstaltung spricht ein ar-
beitsloser Handwerker den
Kanzler an, stellt sich vor und
fragt, ob denn Herr Schröder
nicht einen Job für ihn hätte:
Schröder stutzt einen Moment
und sagt: „Da hätte ich was bei
uns im Kanzleramt in Berlin,
35-Stunden-Woche, 200 000
Euro Jahresgehalt, 400-Qua-
dratmeter-Dienstwohnung,
Dienstwagen mit Chauffeur für
Sie und Ihre Frau!” Der Hand-
werker runzelt die Stirn und
fragt: „Wollen Sie mich
verarschen?“ Schröder: „Ja, wer
hat denn damit angefangen!?“

Warum trägt Kanzler Gerhard
Schröder seit kurzem seine Ab-
sätze an den Fußspitzen? Damit
er endlich das Gefühl hat, es
gehe bergauf.

Ein Reporter fragt Gerhard
Schröder: „Herr Bundeskanzler,
was sagten Sie doch neulich in
Ihrer  Rede über die Arbeitslo-
sigkeit in den neuen Bundeslän-
dern?“ „Ich? Nichts!“ „Das ist
klar, aber ich wollte nur wissen,
wie Sie es formuliert haben.”

Schröder ruft seine Mutter an
und sagt ihr, er wäre weiter Bun-
deskanzler. Darauf sie: ‚Und was
heißt das?‘ ‚Mutti, ich behalte
die Dienstwohnung, den gro-
ßen Audi und auch eine Mo-
tor-Yacht kann ich mir nach der
nächsten Diäten-Erhöhung
bald leisten.‘ Darauf die Mut-
ter: ‚Ist ja toll, Gerhard. Pass
aber jetzt bloß auf, dass die So-
zis dir das nicht alles wieder
wegnehmen!“

„Was ist der Unterschied zwi-
schen einer Telefonzelle und der
rot-grünen Bundesregierung?
Bei der Telefonzelle muss man
erst zahlen und dann wählen!“

„Warum heißt die Gattin des
Kanzlers Doris Schröder-Köpf?
Na, wenn sie Köpf-Schröder
heißen würde, könnte es die
Parteilinke als Aufforderung
missverstehen.“

gesehen bei www.focus.de mit
weiteren Witzen

Falls Ihnen das

Lachen
noch nicht
vergangen ist

Egal wo man in Berlin dieser
Tage hinhört, herrscht allenthal-
ben Tristesse. Alle Zeichen ste-
hen auf Negativ. An der Spitze
der Bewe-
gung ein
linker Se-
nat, der das
kollektive
S o d b r e n -
nen täglich
ver s tä rk t ,
statt Wege
aus der Mi-
sere zu be-
schreiben.
Das aber ist
kein Aus-
druck in-
ha l t l i cher
Kompetenz
oder politischer Führung - wozu
sind Wowereit und die SPD vor
zwei Jahren eigentlich gewählt
worden?
Die hundert Tage Schonungsfrist
für eine Regierung sind längst
vorbei. Wo ist der öffentliche
Druck auf den Berliner Senat?

Wo sind die Interessengruppen
und Organisationen - ausser den
üblich verdächtigen Parteien - die
Zukunftskonzepte und Entschei-

dungen ein-
f o r d e r n ?
Oder zu-
mindest ver-
langen, dass
Wa h l v e r -
s p r e c h e n
e i n g e l ö s t
werden.
Berlin wird
in der öffent-
lichen Wahr-
n e h m u n g
derzeit be-
handelt wie
ein ehemali-
ges Kombi-

nat, dass von der Treuhand abge-
wickelt wird. Und das, Herr
Wowereit, ist nicht gut so. Und
allen, denen diese Stadt und ihre
Zukunft am Herzen liegt, sei Fol-
gendes gesagt: Wachen sie endlich
auf und artikulieren sie sich. For-

F R U S T  -  S C H U L D E N  -  Z U K U N F T S A N G S T ?

Berlin muss endlich aufwachen!

Z I TAT  DES MONATS:

„Unser zentrales Anliegen ist
es, auf veränderte Bedingun-
gen neue Antworten zu geben
und dadurch erst Politik-
fähigkeit wieder herzustel-
len“.
Der stellv. Vorsitzende der
SPD-Bundestagsfraktion, Mi-
chael Müller  im Deutschland-
funk, Informationen am Mor-
gen (22.04.2003)

Von CDU Generalsekretärin Verena Butalikakis

dern sie die politischen Entschei-
dungsträger Berlins heraus.
Schlagen sie mit uns gemeinsam
Krach, wenn der internationale
Großflughafen zu scheitern
droht, wenn bei Bildung und
Wissenschaft unsinnig gekürzt
wird, wenn die Chancen durch
die Osterweiterung der EU
schändlich verschlafen werden
und wenn die Hauptstadtkultur
als Provinzveranstaltung begrif-
fen wird. Helfen sie mit, unse-
rer Stadt wieder das
Selbstbewusstsein zurückzuge-
ben. Engagieren sie sich mit uns
und bei uns - die CDU ist und
bleibt die Berlin-Partei!

www.cduberlin.de
unter >Dialog<

oder telefonisch unter

32 69 04-19

Zeit zum
Mitmachen

Versprochen - Gehalten!

CDU stoppt noch höhere Steuern!

R o t - G r ü n :
Politikunfähig?


